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Der Lohn als ökonomischer Hebel ist unmittelbar 
an die Arbeitsleistung gebunden. Seine Wirkung ergibt 
sich daraus, daß er die Hauptform der Erlangung des 
persönlichen Anteils am Nationaleinkommen ist. Dieser 
ökonomische Hebel wirkt richtig, wenn er in seinen Be
dingungen und Forderungen die Übereinstimmung mit 
den gesellschaftlichen Erfordernissen wie hohe Arbeits
produktivität, volle Ausnutzung der Technik, Qualität 
und Produktionsmenge sichert.

Die Prämie als ökonomischer Hebel wirkt zusätzlich 
zum Lohn. Die stärkste Wirkung der Prämie wird 
erreicht, wenn man sie eng mit dem Lohn verbindet. 
Dabei werden mit den Bedingungen des Lohnes zusätz
liche, in wenigen Kennziffern ausgedrückte gesellschaft
liche Erfordernisse erfaßt (besondere Leistungen, 
Durchsetzung der neuen Technik, Kosteneinsparungen, 
Vermeidung von Ausfällen usw.). Der Vorteil der 
Prämie liegt darin, daß sie variabel und gezielt ein
gesetzt werden kann. Dabei ist zu beachten, daß sie 
gerade ihrer Vielseitigkeit wegen überfördert werden 
kann, wenn zu viele Bedingungen und Forderungen 
an die Prämie geknüpft werden.

Neben den genannten Hauptformen bestehen weitere 
Faktoren mit Hebelwirkung, die verschiedene Seiten 
der materiellen Interessiertheit berühren. Hierzu ge
hören u. a. Naturalzuwendungen, Möglichkeiten der 
Qualifizierung, Arbeitserleichterungen, Urlaubsgestal
tung, Schichtregime, Wohnbedingungen usw.

Das in sich abgestimmte System ökonomischer Hebel 
umfaßt die in beiden Bereichen wirkenden ökonomi
schen Hebel und schließt sie zu einer einheitlichen Wir
kungsrichtung zusammen. Zunächst besteht zwischen 
den beiden Wirkungsbereichen kein unmittelbarer 
stimulierender Zusammenhang. Dazu sind Maßnahmen 
notwendig, durch die die Erfordernisse der wirtschaft
lichen Rechnungsführung (Kosten, Preis, Umsatz, Ge
winn) im individuellen oder kollektiven persönlichen 
Interesse der Werktätigen wirksam gemacht werden. Es 
geht darum, möglichst jeden einzelnen Werktätigen 
über seinen eigenen Arbeitsplatz hinaus an den Lei
stungen des ganzen Betriebes bzw. der WB materiell 
zu interessieren. Das geschieht durch die Bildung und 
Verwendung des Prämienfonds auf der Grundlage des 
erwirtschafteten Gewinns sowie durch die Anwendung 
leistungsabhängiger Gehälter, mit deren Hilfe die lei
tenden Kader der VVB und Betriebe unmittelbar an 
den Ergebnissen der wirtschaftlichen Tätigkeit inter
essiert werden.

Im Zusammenhang mit dem in sich geschlossenen 
System ökonomischer Hebel muß die Gesamtheit der 
moralisch-ideellen Triebkräfte entwickelt und ausge
nutzt werden. Dazu gehören u. a. die Faktoren der Ein
wirkung auf das Bewußtsein der Menschen, die öffent
liche Stellung, die Förderung der Berufs- und Betriebs
treue, der Pflichterfüllung, der Berufsehre sowie der 
Gesamtkomplex der Produktionsästhetik.

Das Zusammenwirken der ökonomischen Hebel in 
und zwischen den Wirkungsbereichen erfolgt im ge
schlossenen System. Dieses besteht darin, daß die öko
nomischen Hebel in ihrer Gesamtheit dem Ineinander
greifen der einzelnen Phasen und Seiten des Repro
duktionsprozesses gerecht werden und es fördern. 
Hierzu gehören: Der Gesamtprozeß der Vorbereitung 
und Einführung der neuen Technik einschließlich der 
Investitionstätigkeit und der Erweiterung der Produk
tion, die Ausnutzung der produktiven Fonds und der 
eingesetzten Arbeit, die Steigerung der Arbeitsproduk

tivität, die Selbstkostensenkung und die Sicherung der 
Qualität, ferner der Absatz einschließlich des Exportes, 
Sortiment und Termin der Bereitstellung der Ware 
sowie die zugehörigen Beziehungen der Geldzirkulation 
und des Kredites.'

Das in sich geschlossene System ökonomischer Hebel 
erfordert, die Dynamik der wirtschaftlichen Entwick
lung zu berücksichtigen. Es muß in seinen wesentlichen 
Elementen in ständiger Übereinstimmung mit der Ent
wicklung der Produktivkräfte und der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft gehalten werden. Es ist 
noch auszuarbeiten, wie künftig die Verbindung der 
optimalen Gestaltung der Außenhandelsbeziehungen 
der DDR mit dem in sich geschlossenen System ökono
mischer Hebel auf der Grundlage des Planes sinnvoll 
zu verwirklichen ist.

1. Die Wirkung des Gewinns und der Kategorien, 
die unmittelbar mit dem Gewinn in Beziehung stehen

a) Die zentrale Stellung des Gewinns im System öko
nomischer Hebel und die Bedingungen seiner wir
kungsvollen Ausnutzung.
Auf der Grundlage des gesellschaftlichen Eigen
tums an den Produktionsmitteln und der planmäßi
gen Tätigkeit der Betriebe widerspiegelt der Ge
winn die gemeinsamen Anstrengungen und den 
Erfolg der wirtschaftlichen Tätigkeit sozialistischer 
Produzenten. Der erreichte Entwicklungsstand der 
Produktivkräfte und das neue ökonomische System 
der Planung und Leitung der Volkswirtschaft 
machen es notwendig, daß der Gewinn als Maßstab 
für die Beurteilung der ökonomischen Leistung in 
Betrieben und VVB voll wirksam wird.1)
Deshalb kommt es darauf an, alle Bedingungen 
seiner Erwirtschaftung so zu gestalten, daß in ihm 
die Beachtung der ökonomischen Gesetze und damit 
der gesellschaftlichen Erfordernisse präzise zum 
Ausdruck kommt. Entwicklung und vollständiger 
Einsatz der neuen Technik, Steigerung der Arbeits
produktivität, Senkung der Kosten und hohe Quali
tät, bedarfsgerechte Produktion und Absatztätigkeit 
müssen zu einem hohen Gewinn und die Verletzung 
dieser gesellschaftlichen Notwendigkeiten zu Ge
winneinbußen (Verlust) führen. Unter solchen Be
dingungen ist das Streben der Betriebe und VVB 
nach einem hohen Gewinn identisch mit ihren 
Anstrengungen um eine hohe volkswirtschaftliche 
Leistung.
Der Gewinn dient als Finanzierungsquelle für die 
erweiterte Reproduktion. In dieser Funktion soll er 
im Industriezweig voll zur Wirkung kommen. Der 
Gewinn soll vollständig zur Finanzierung der plan
mäßigen Aufgaben des Zweiges und seiner Betriebe 
eingesetzt werden. Soweit die planmäßigen Investi
tionen und Erhöhungen der eigenen Umlaufmittel

l) „Wir müssen die Bedeutung des Gewinns, der Renta
bilität heben. Im Interesse einer besseren Planerfüllung muß 
man dem Betrieb größere Möglichkeiten geben, über den Ge
winn zu verfügen und ihn weitgehender als Anreiz zur guten 
Arbeit seiner Belegschaft, zur Erweiterung der Produktion 
nutzen.“

N. s. Chruschtschow, Referat zur Begründung des Programms 
der KPdSU auf dem XXII. Parteitag

„Ohne Berücksichtigung des Gewinns ist es unmöglich zu 
bestimmen, auf welchem Niveau der Betrieb wirtschaftet und 
welchen Beitrag er für den Reichtum des ganzen Volkes 
leistet.“

N. S. Chruschtschow, Referat auf dem Plenum des ZK der 
KPdSU am 19. November 1^62


